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Kreis -Jlatt.
Mittwoch den 17. Februar.

Bekanntmachungen.
Auf Grund des S. 11. des Geſetzes üher die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 erlaſſen wir hiermit zum Schutze der inner-

halb unſeres Verwaltungs Bezirks ſtattfindenden Eiſenbahn Chauſſee und Canal Bauten nachſtehende Polizei Verordnung.
I. Wenn eine Eiſenbahn, eine Chauſſee oder ein Canal im Bau begriffen iſt, oder umgebaut wird ſo dürfen außer von

dem Arbeits Perſonal und denjenigen Perſonen, welche beim Bau dienſtlich beſchäftigt ſind, oder zum Beſuch der Bauwerke beſondere Erlaubniß
erhalten haben, weder das Planum der Eiſenbahn der Chauſſee reſp. des Canals, noch die dazu gehörigen Böſchungen, Dämme, Gräben,
Brücken, Bauplätze betreten werden, ausgenommen an ſolchen Stellen, die zu öffentlichen Ueberfahrten und Uebergängen beſtimmt ſind.

F. 2. Es iſt ferner das Ausreißen, Verſetzen und Beſchädigen der Stations Nivellements oder ſonſtigen Markirpfähle oder Stangen,
ſo wie jede etwaige Beſchädigung an den im Bau oder Umbau befindlichen Eiſenbahnen, Chauſſeen und Canälen und deren Zubehör verboten.

F. 8. Soweit nicht die allgemeinen Strafgeſetze eine höhere Strafe feſtſetzen, werden Uebertretungen der Vorſchrift des S. I.
mit Geldbuße bis fünf Thlrn., Uebertretungen der Vorſchrift des S. 2. mit Geldbuße bis zu zehn Thlrn. reſp. im Unvermögensfalle mit
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet.

bahnen Chauſſeen und Canäle zu überwachen.

Merſeburg, den 22. Januar 1869.

Die Befolgung dieſer Verordnung haben neben den übrigen Polizeibeamten, insbeſondere die Aufſichtsbeamten der Eiſen

Königliche Je gernng Abtheilung des Jnnern.
eVorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch noch

Merſeburg den 13. Februar 1869.
ſonders zur öffentlichen Kenntniß.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Verwaltung der Sparkaſſe. Die Ergebniſſe der Ver-
waltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1868
waren folgende:
1) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1867
2) Zuwachs während des Jahres 1868
a. durch neue Einlagen 1691904 18 55
b. durch Zuſchreibung v. Zinſen 14813 15 Il 184004 4 4

3) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jahres 1868
für zurückgenommene Einlagen 151987 27 3

4) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1868 695770 29
5) Betrag des Reſervefonds 74373 4 2Unter Bezugnahme auf den S. 15. des Sparkaſſen Statuts
wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg den 13. Februar 1869.
Der Magiſtrat.

Taxe
der hieſigen Backwaaren pro 15. bis mit 28. Februar 1869.

Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte Hälfte des Mo-
nats Januar e. behält auch für die zweite Hälfte dieſes Monats
mit den bereits veröffentlichten und nachſtehender Ausnahme Gültigkeit.

Es verkauft

r

663754 21 11

bis Merſeburg und der Querfurter Chauſſee von hier bis Lauch-
ſtädt wird
Dienstag den 23. Jebruar, Vormittags 10 Ahr,

im Gaſthofe zur Linde hierſelbſt,
2) die der Merſeburg Leipziger und Wallendorf Burgliebenauer

Chauſſee, ſowie des Fürſtendammes
Mittwoch den 24. Jebruar, Morgens 9 Ahr,

im Gaſthofe zu Wallendorf,
3) die der Dürrenberger Chauſſee

am ſelben Tage, Nachmittags 1 Ahr,
im Gaſthofe zu Oetzſch,

4) die der Kalteneißer Straße
am ſelben Tage, Nachmittags 4 Ahr,

im Gaſthofe zu Creypau.
Merſeburg, den 13. Februar 1869.

Der Bauinſpector Opel.

Die durch unſere Verfügung vom 16. November 1868 ange-
ordnete Beſchlagnahme der Kinkünfte aus der Dießſchen Kohlengrube
475. in Knapendorf wird hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 10. Februar 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Aucktion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig.
Am 1. März d. J. und folgende Tage gelangen die in den

Monaten Januar, Februar, März und April 1868 verſetzten oder
erneuerten mit Nr. 81,343 N. bis mit Nr. 26,576 Z. bezeichneten
Pfänder dergeſtalt zur Verſteigerung, daß in den erſten Tagen mit
den in Gold Silber c. beſtehenden begonnen, ſodann aber mit den
übrigen fortgefahren wird.

Hausverkauf in Merſeburg. Jn hieſiger Gotthardts-
ſtraße iſt ein gut gelegenes Wohnhaus mit Laden, Ladenſtube,
Hof, Ställen e. zu verkaufen und das Nähere bei dem Auct.
Comm. Rindfleiſch hier zu erfahren.

Ein in einer lebhaften von vielen Honoratioren bewohnten Ge
gend hieſiger Stadt liegendes Wohnhaus, in welchem früher ſeit
langen Jahren ein lucratives Materialwaarengeſchäft betrieben wor-
den, iſt unter billigen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen.
Das Haus iſt im beſten Zuſtande und verzinſt ſich ſehr gut. Die
Hälfte des Kaufpreiſes kann darauf ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann und Agent C. W.
Klingebeil sem. in Merſeburg Gotthardtsſtraße Nr. 141., 1
Treppe hoch.

Eine Gaſtwirthſchaft mit Materialhandel in einem großen Orte
iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen; dieſelbe eignet ſich am beſten
für Fleiſcher, Seiler und Bäcker. Der Beſitzer tauſcht auch auf eine
ſchöne Windmühle. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

12 Stück Rienenkasten, 97, von Schäfer aus Frank
furt a/D., ſind zu verkaufen bei

Ernſt Miethe, Gotthardtsſtraße 98.
Ein großes Läuferſchwein iſt zu verkaufen Dom 243. beim v a an

Domeapitelsdiener Rops.
Sonnabend den 20. und Sonntag den 21. Februar

ſteht bei mir ein großer Transport, 35 Stück, der ſchön
ſten hochtragenden Kalben zum Verkauf.

Louis Reinhardt, Viehhändler
in Markranſtedt.
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Einige Schock junge Pflaumenbäume ſind zu verkaufen i
Runſtedt Nr. I.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf in Runſtedt
Nr. 19.

Ein kleiner Flügel ſteht billig zu verkaufen kleine
Sixtigaſſe Nr. 594.

20 Schock pflanzbare, ſaure Kirſchbäume, hochſtämmig, kauft
Franz Schmidt in Keuſcherg bei Dürrenberg.

Ein zweijähriger Zuchtochſe ſteht zu verkaufen
in Atzendorf bei Burkhardt.

o gis g.Das herrſchaftliche Logis, welches der
Oberſt Freiherr v. Amelunxen bewohnt, iſt
zu vermiethen und zum 1. April 1869 zu be-

ziehen. BurgſtraßeStallung zu 3 Pferden iſt varban en.
Ein Logis ſteht zu vermiethen Hältergaſſe 665.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen Roſenthal 741.

Eine kleine Stube für 12 Thlr. iſt mit oder ohne Möbel
ſogleich oder zu Oſtern zu beziehen Kl. Rittergaſſe 191.

Kummte,
vom ſchwerſten Fuhrmannskummt bis zum leichteſten Stutzkummt,
werden ſtets feſt und durabel gefertigt bei

F. 3 Sattlermſtr, Schmalegaſſe.
Einen Lehrling ſucht F. Zahhn

Bekanntmachung.
Dem geehrten Publikum, welchem mit guten getragenen Klei-

dungsſtücken gedient iſt, empfiehlt dieſelben zur geneigten Abnahme

billigſt Julius Mehne,Entenplan, Rittergaſſe 194.

Für Buchbinder Cartonagefabriken etc.
bietet ſich vortheilhafte Gelegenheit Platten S Ausſchlageiſen
zur Fabrikation der jetzt ſo beliebt gewordenen Papierkragen
sehr billig zu kaufen. Sämmtliche Muſter ſind neu und ele-
gant. Reflectanten wollen ihre werthe Adr. an die Exped. d. Bl.
unter G. VV. 30. abgeben.

S DDr, Paitison s

Gücdchtw' atte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rhenmatismen
aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-
Hand und Kniegicht, Gliederreißen Rücken- und Lendenweh.
Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei

Guſtav Lots.

e HF Se e lnRM S.Unterzeichneter beabſichtigt in Leipzig einen Curſus zur
Heilung von Stammelnden und Stotternden, bei hinlänglicher Theil-
nahme an ſeinem Unterrichte, abzuhalten. Anmeldungen wolle man
gütigſt bei Herrn Friedrich Schuchard in Leipzig, kleine Fleiſcher
gaſſe Nr. 23. 24. oder direct und franco beim Unterzeichneten machen.

Die Zeit des Eintreffens wird ſpäter mitgetheilt werden.
Atteſte 2c. von 387 Geheilten werden beim Anfange des Unterrichts
vorgelegt. Denhardt Heillehrer

und Jnhaber einer Heilanſtalt für Stotterer in Burgſteinfurt.
3 a

Sür Zahnpatienten
bin ich Donnerstag den 18. d. M, von 2 Uhr an, im „Hotel
zum halben Mond“ zu ſprechen.

E. Preuß, pract. Zahnarzt,
aus Naumburg.

Gerstar S.Merſeburg, Gotthardtsſtraße 121.,
empfiehlt ſich zu allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten vom
einfachſten Oelfarbenanſtrich bis zur feinſten Zimmermalerei unter
Zuſicherung reller Bedienung und ſolider Preiſe.

Mein Lager von
Leopoldshaller Siedesalz,
Stassfurter Crystallsalz,
Viehsalz und
Lecksteinen

halte ich den Herren Conſumenten und Wiederverkäufern hiermit
beſtens empfohlen.

Schkeuditz, den 10. Februar 1869.

Otto Ullrich.
Für Schuhmacher.

Von den ſo beliebten ſchnell vergriffenen
ſtark RheiniſchWildſohlleder, die Haut 35--40 Pfund, à Pfund

I Silbergr.,mittelſtark Rheiniſch-Wildſohlleder, die Haut circa 35 Pfund,
à Pfund 13 Silbergr.,

iſt wieder ein großer Poſten angekommen und halte ſelbigen beſtens
empfohlen.

Guſtav Wilhelm Friedrich,
Lederhändler,

Halle a. d. S., große Ulrichsſtraße Nr. 15.
Alle Sorten Stroh und Borduren Hüte werden

zum Waschen, Färben und Modernisüren ange-
nommen in der Putz und Modewaaren Handlung von

R. Bräſeke, Burgſtraße 292.
Zur Annahme für die Königſeer Kunſtfärberei empfiehlt ſich

e h e R. Bräſeke.

Die Sämerei- Handlung von Ferdinand sScharre in
Merſeburg empfiehlt auch für dieſe Saiſon ihr Lager in keim-
fähigſter Waare. Preisverzeichniſſe von C. Platz S Sohn
in Erfurt liegen ſtets zur Benutzung bereit.

Hotha.Lebensverſicherungsbank f. D. zu
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1868 waren

überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Zugang an neuen Ver-
ſicherungen (3085 Perſonen mit 5,885000 Thlr.), welcher größe
war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 33100 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 60,450000 Thlr.,
der Bankfonds auf etwa 15,350000 Thlr.

geſtiegen.
Bei einer Jahreseinnahme von 2,760000 Thlr. waren nur

1,217300 Thlr. für 694 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher
Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück-
bleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Aus-
ſicht ſtellt.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an
Zwei und drei Viertel Millionen Thaler

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für
das Jahr 1869 eine Dividende von

39 Prozent
ergiebt.

Verſicherungen werden vermittelt durch
Otto SBeckolt in Merſeburg.
Commiſſionair H. Zöpfel in Tützen.
Fr. Wendrich in z

FJeerd. Heyland in Weißenfels.
Gewirkte Röck e,

praktiſch, dauerhaft und billig.
Wollene und baumwollene Watten, ausgezeich

neter Qualität.
Gotthardtsſtr. G. C. Henckel, Gotthardtsſtr.

Beachtenswerth!
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen nächtliches

Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der Harnblaſe und Ge-
ſchlechtsorgane. Briefe franco.

Specialarzt Dr. Kirchhoffer,
Kappel bei St. Gallen (Schweiz).

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und
frühe Grauwerden verhindert, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleich
zeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung.
Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn G. Lots.

—/91h

Garantie für reine Cacao und Zucker.
Lager der vorzüglichen Chocoladen des Hauſes Franz Stollwerck

Söhne in Köln unterhalten Heinr. Schultze junm. und
J. A. J in Herseburg und Carl Schuchardt in

chafstäcddkt.

Dreſſur
Publikv
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Publikum ſchon längſt bekannt iſt, daß ich die größte Majorität von Pferde Beſitzern für mich gewonnen habe.

t e 4 W unner ehe re J W e x 9 M 43 S ge e e e e e e e e c re 9 ehe e er e ee e e e Bee e See et S e a e e e e e eBekanntmachung und Einladung.
W Es diene den Herren Intereſſenten hiermit zur gefälligen Nachricht, daß die Pferde -Dreſſur (oder PferdeBändigung),

wozu ſich dieſelben durch Jhre Namens Unterſchrift verpflichtet haben am

Sonnabend den 20. Februar d. J., Vormittags präcis 10 Uhr,
im Saale des goldenen Armes und nachher in der Königlichen Reitbahn in Mersebar
mit obrigkeitlicher Genehmigung ſtattfinden wird. Jm Fall einer oder der andere ſelbſt zu erſcheinen verhindert ſein ſollte, ſo haben
Sie das Recht, ihre Unterſchrift einer andern Perſon zu übergeben, andernfalls ſie mir das Honorar von 3 Thlrn jedenfalls zu entrichten
haben, auch wenn Sie nicht erſcheinen. Gleichzeitig erlaube ich mir, dieſelben ergebenſt um Einladung derjenigen Herren zu erſuchen,
welche etwa geneigt ſein ſollten die PferdeDreſſur zu erlernen.

1) Behandlung und Belehrung (nach meiner eignen geheimnißvollen Methode über reizbare, böſe und widerſpenſtige Pferde die kitzlich
ſind, ſchlagen hauen, ſteigen, und ſich nicht beſchlagen laſſen wollen. Wenn oftmals bei einem ſolchen böſen Pferde vier ſtarke
Menſchen ihren Zweck nicht erreichen können, ſo kann nach meiner leicht faßlichen Anweiſung Belehrung und Geheimniß in Zeit
von einer halben bis höchſtens einer Stunde ein Menſch von 15 bis 18 Jahren ganz allein damit umgehen und das Pferd legt
die Widerſpenſtigkeit für immer ab;

2) eine Erfindung und Mittheilung gegen das Aufſetzen und Krippenbeißen der Pferde;
3) ebenfalls eine Erfindung und Mittheilung gegen das Zungenſtrecken (oder Zungenbläken) der Pferde;
4) eine beſonders conſtruirte Halfter für Pferde, um das Ueberhauen derſelben mit den Vorder oder Hinterbeinen über die Halfter

zügel oder Halfterkette zu verhindern;
5) ein Trenſen Gebiß für Pferde, welche hartnäckig oder Durchgänger ſind;
6) Erfindung und Mittheilung eines künſtlichen Hufhornmittels, welches anzuwenden iſt bei Pferden, die mit ſchlechten und brüchigen

Hufen behaftet ſind z. B. mit Hornſpalt, Hornkluft, ſpröden, loſen, getrennten und abgeſprungenen Wänden, Steinzellen u. ſ. w.
Sowie nun das Hufhornmittel in Anwendung gebracht worden iſt, ſo hat es ſich in Zeit von 5 bis 10 Minuten mit dem Huſe
e läßt ſich dann ſchneiden und nageln, und hält den Druck mit ab, wie der natürliche Huf ſelbſt und das Uebel iſt ſofort
beſeitigt.Vorſtehende Gegenſtände werden den beſuchenden und theilnehmenden Perſonen gezeigt beſchrieben und auch gelehrt, und zwar

in der Art und Weiſe, daß man ſich eine ganz genaue Kenntniß der nützlichen Sachen verſchaffen kann, um ſie ſelbſt bei vorkommenden
Fällen in Anwendung zu bringen.

Es wird nur dieſe eine Darſtellung und Belehrung ſtattfinden und dauert dieſelbe eirea 1 Stunden.

Honorar à Perſon 3 Thaler. Ergebenſt
Louis Kannée,

Stallmeiſter und Lehrer der Pferde Dreſſur.
(Zur Zeit in Merſeburg).

NB. Meine Methode iſt durchaus nicht mit der früheren Rarey' ſchen zu verwechſeln. Bitte, von Leuten, die meine Pferde
Dreſſur und Bändigung, ſowie ſonſtige Erfindungen nicht kennen durch dummes Geſchwätz ſich ja nicht abrathen zu laſſen, da es dem

Der Obige.
Empfehlung und Zeugniß.

Herr Stallmeiſter Louis Kann ée aus Hannover, welcher hier im Lande umherreiſt, um den Pferdebeſitzern, Züchtern und Lieb
habern eine geheimnißvolle Methode zu lehren, wie man auf eine leicht faßliche Art und Weiſe reizbare, böſe ünd widerſpenſtige Pferde
in der kürzeſten Zeit dreſſirt und bändigt, ſo daß dieſelben dadurch folgſam und gelaſſen werden und die Widerſpenſtigkeit für immer
ablegen. Bei dem Unterzeichneten ſelbſt war vor kurzer Zeit ein Pferd eingeſtellt, das im höchſten Grade reizbar, böſe und widerſpen-
ſtig, welches kitzlich war, ſchlug, ſich nicht ruhig putzen und durchaus auch nicht beſchlagen ließ außerdem auch viel Schwierigkeiten beim
Satteln und Aufſitzen, ſowie auch beim Reiten hatte. Dies höchſt widerſpenſtige Pferd wurde vom Herrn Stallmeiſter Kannée in Zeit von
einer Stunde dreſſirt und gebändigt ohne dem Pferde irgend etwas zu ſchaden) und zwar ſo, daß es für immer die Wider
ſpenſtigkeit abgelegt hat und ein jeder Menſch mit der größten Sicherheit mit dem Pferde umgehen konnte. Herr Kannee iſt daher in
dieſer Eigenſchaft den Herren Pferdebeſitzern und Liebhabern auf das Allerbeſte zu empfehlen welches ich hierdurch der Wahrheit gemäß
beſcheinige. Es wäre daher ſehr zu wünſchen, daß zu dem Arrangement, welches Herr Kannee getroffen hat, ſich recht viele hieſige
und auswärtige Herren Pferdebeſitzer betheiligen möchten.

Halle a, d. S., den 24. October 1868. Emil Löziäus,Pferdehändler und Beſitzer eines Reit- und Fahr Jnſtituts.

Atte ſt.Mehrere Pferdebeſitzer, Züchter und Liebhaber in Baasdorf bei Cöthen fühlen ſich veranlaßt, dem Herrn Stallmeiſter
Kannsée, welcher am Sonnabend den 30. Mai v. J., in der Herzoglichen Reitbahn in Cöthen von uns zwei reizbare, böſe und
widerſpenſtige Pferde dreſſirt und gebändigt hat, und ca. hundert Perſonen Unterricht in der Pferdebändigung ertheilte, öffentlich zu be
zeugen daß Alles das, wozu Herr Kanneée ſich verpflichtete, zur größten Zufriedenheit der anweſenden Herren als practiſch befunden wurde,
und daß die beiden Pferde auch heute noch fromm, folgſam und gelaſſen ſind. Wir können daher die Methode des Herrn Stallmeiſter
Kannée in dieſer Eigenſchaft jedem Pferdebeſitzer und Liebhaber auf das Allerbeſte empfehlen.

L. Hildebrandt, Schulze. Guſtav Neumann. A. Naumann. Ed. Jahn. Guſtav
Eckſtein. L. Hofmeyer. Fr. Thiele. Rößler, Kreisthierarzt in Cöthen.

Außer den Obigen haben ſich mehrere Hunderte anderer Perſonen von der großen Nützlichkeit überzeugt.

Mark. Ia irre Mark.erlaubt ſich hiermit ihr bereits vollſtändig aſſortirtes Lager sBaumwollener Strickgarne,
als: Esdremadura (Max Hauſchild), echte Vigogne (weiß und farbig), Imitation of Merino in echt blau und
braunmelirt, ſowie alle gewöhnlichen Sorten Strickgarne beſtens zu empfehlen.

NB. Bei vollem Zollgewicht ſichere billigſte Preiſe. Achtungsvoll
Marie Dürbeck.

GROSSE PREIS-BERMABESSIGUNG.
L BIG'S. FLBEISCII- BI RA GII

DER LIEBIG'S FLEISCI-EXTRACT COMPAGNIE, LOoNDOX.
Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen.

DETAIL PREISE FUR GANZ DEVTSCHLAND
41 engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topfà Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. à 27 Sgr. à 15 Sgr.Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 3



Auswahl billigſt bei
Vertige Sophas von 12 u Geſtelle von A Thlr. an e in großer

Bernhardtt, Tapezirer, Preußergaſſe 54.

S
54

44
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echt zu haben bei

Merſeburg.

kannt practiſch und dauerhaft, halte fortwährend auf Lager.
Merſeburg.

Echt Schmidtſche
Waldwollfabrikate Präparate
(prämürt bei den Ausſtellungen 1865 in Oporto, 1867 in Paris

gewirkte Jacken und Hoſen für Damen und Herren, desgleichen Strümpfe, Leibbinden, Kniewärmer, Puls-
wärmer Strickwolle, Watte und Waldwollöl für Gicht und RheumatismusLeidende ſtets vorräthig und

Adolf Henckel,
Oelgrube 318.

G errerete Merrenröckee à 1 Thlr. 25 Sgr., desgleichen Knabenröcke in allen Größen, aner-

Adolf Henckel, Oelgrube 318.

Frankfurter Fotterie.
Ziehung der 4. Klaſſe am 17. Februar e.

Louis TZehender.
Zur Annahme von Strohhüten zum Waſchen, Färben und

Moderniſiren nach den neueſten vorliegenden Formen empfiehlt ſich
Marie Müller, Putz und Modegeſchäft,

am Roßmarkt.
l

Eines der vielen glücklichen Beiſpiele ſchneller Be
ſeitigung von Magenübeln und Bruſtbeſchwerden.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.
„Seit einem Jahre litt ich an einem ſchlimmen Magenübel; ich konnte

von Speiſen und Getränken nicht das Geringſte vertragen der Magen
verdaute es nicht. Dadurch wurde ich ſo kraftlos, daß ich auf meinen
Tod vorbereitet war. Da wurde mir Jhr vorzügliches Malzextract Ge
ſundheitsbier empfohlen, ich gebrauchte es, und dieſe mit ärztlicher Be
willigung unternommene Kur hatte ſo ausgezeichneten Erfolg,
daß eine bedeutende Beſſerung bei mir eingetreten iſt, ſo daß ich wieder
jede häusltche Arbeit verrichten kann (Dank.)“ Verwittwete Bauerguts
beſitzer Bauſchke in Mönchmotſchelnitz. „Jch erbitte mir 2 Pfd.
von Jhrer ſo heilſam wirkenden Malzgeſundheitschocolade.“ M.
Stechow in Bieſenthal. Hebeſtelle Debskow bei Rackwitz, 27,
Septbr. 1868. Da Jhr berühmtes Malzertract gut gewirkt hat, ſo bitte
um wiederholte Sendung. Klaus.

Die Niederlage befindet ſich in Merſeburg bei A. Wieſe

Conſum- Verein Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Herr Klempner Hörichs iſt berechtigt, an die Mitglieder des
Vereins gegen Marken zu verkaufen.

Der hieſige Geſangverein, deſſen Zweck es iſt, die
Werke bewährter Tonkünſtler einzuüben und in AbendUnterhaltungen
und Concerten zur Aufführung zu bringen, hat ſeine ſeit 2 Jahren
ausgeſetzten Uebungen wieder aufgenommen.

Die Damen und Herren, welche ſich dem Vereine als active
oder paſſive Mitglieder anzuſchließen wünſchen werden ergebenſt er-
ſucht, an einen der Unterzeichneten die Meldung ſchriftlich richten
zu wollen.

Die Uebungen finden wöchentlich Freitags von 6 bis 8 Uhr
im Vorzimmer des Schloßgarten Salons ſtatt, und wird es zunächſt
beabſichtigt, in der Charwoche eine geiſtliche Muſik zur Aufführung
zu bringen.

Bedingungen des Beitritts ſind:
a) für die aectiven Mitglieder

an Eintrittsgeld 1 Thlr.,
an monatlichen Beiträgen 5 Sgr.

Dafür wird die Theilnahme an den Uebungen des Vereins,
am Vermögen deſſelben und Stimmrecht in den General Ver-
ſammlungen gewährt;

b) für die paſſiven Mitglieder
an Eintrittsgeld 15 Sgr.,
an monatlichen Beiträgen 2 Sgr.,

wofür das Recht gewährt wird, den Uebungen als Zuhörer
beizuwohnen und die Abend- Unterhaltungen und Concerte,
welche zur Aufführung kommen werden, unentgeltlich zu beſuchen.

Hoppe, Regierungsrath. aupt, Regierungs und Schulrath.
Klautzſch, Lehrer. Rudloff, Reg. Diätar. Mohr, Reg. Sup.

Anzeige. Kapitalien von faſt jeder beliebigen Summe
Fut auszuleihen durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch
n Merſeburg.

Ssalz i nochen
Mittwoch den 17. d. M. Abends 7 Uhr bei

S. Schimmelburg.

Im Saale des Thüringer Hofes
Mittwoch den 17. Februar, Abends 75 Uhr,

große phyſikaliſch-chemiſche

Abend Unterhaltung
aus dem Gebiete der Contact-Electricität (Galvanis-
mus und Electromagnetismus) mit einer Reihe der intereſſan-
teſten und großartigſten Experimenten und erläuterndem Vor-
trage, verbunden mit der Darſtellung der

„Electriſchen Sonne“
vermittelſt einer Sturgeonſchen Batterie von 100 Elementen.
Dieſelbe wird zum Schluß den Saal und die ganze Umgegend
in den brillanteſten Farben mehr als tageshell erleuchten und
einen ebenſo impoſanten als überraſchenden Anblick gewähren.
Näheres die Tageszettel.

Einlaßkarten à 6 Sgr. ſind vorher bei Herrn Kaufmann
Wieſe, Burgſtraße, zu haben. An der Kaſſe à 7 Sgr.
Schüler zahlen 2 Sgr.

Niedergesäss,
Experimental -Phyſiker aus Breslau.

Rathelceller.Mittwoch den 17. Februar Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well-

fleiſch. Reinhard.J

B.
Donnerstag den 18. d. von Abends 6 Uhr ab SalzkKnochen.

W. Lutze.
Zwei bis drei Knaben, welche eine der hieſigen Schulen zu

Oſtern beſuchen ſollen, finden unter ſehr ſoliden Bedingungen eine
gute Penſion bei T. B. Kramer, Kaufmann.
Einen Lehrburſchen ſucht zu Oſtern unter annehmbaren Bedin-

gungen Ed. Oehlwein, Tiſchler,Sixtigaſſ 608.
Einen Lehrling ſucht

Knauth, Kürſchnermeiſter.
Ein Lehrling wird geſucht in der Schloſſerei bei

Emil Gärtner, Unteraltenburg 715.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

G. Schaller, Maler und Lackirer.
Ein ordentliches Mädchen für Kinder und häusliche Arbeit wird

geſucht Markt Nr. 18., 1. Etage.
Eine einzelne Dame ſucht ein junges anſtändiges Mädchen,

welches nicht unerfahren in der Küche iſt. Näheres Unterburg-
ſtraße Nr. 216.

Mehrere Jungfern, Stubenmädchen, perfecte Köchinnen, ſowie
Mädchen für alle Hausarbeit mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen

weiſt zum 1. April nach Frau Franke,
Schmalegaſſe 528.

Verloren
wurde am Sonntag den 7. d. M. ein goldener Uhrſchlüſſel auf dem

endet e r über den Bahnhof nach der Wei-
enfelſer Chauſſee. Abzugeben gegen Belohnung Halleſche StraNr. 128. S Fetleſch ſe
Ein weißer Spitz iſt Sonntag den 14. d. M. zugelaufen. Der

Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der IJnſertionsgebühren und
Futterkoſten in Empfang nehmen in der Mühle zu Wallendorf.

(Hierzu eine Beilage.)

Mumm
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hat preiswürdig zu verkaufen
der Kunſtgärtner Radecke in Schkopau.

Gärtnerlehrlings-Geſuch.
Zu Oſtern findet ein Sohn achtbarer Eltern in der hieſigen

herrſchaftl. Gärtnerei als Lehrling Placirung.
Schkopau, den 14. Februar 1869.

Radecke, Kunſtgärtner.
Ein giauer Affenpinſcher iſt zugelaufen. Abzuholen große

Rittergaſſe Nr. 176.
Aufforderung.

Alle diejenigen, welche mir aus meinem bisherigen Glas und
Solarölgeſchäft noch Forderungen reſtiren, erſuche ich hiermit er
gebenſt, dieſelben wegen meines Umzuges binnen S Tagen zu
berichtigen widrigenfalls ich ſie auf gerichtlichem Wege einziehen
laſſen werde.

Merſeburg den 15. Februar 1869
Louiſe Obſtfelder.

Das Fiſchen im Gotthardtsteiche und im alten und neuen
Geiſelſtrome wird bei 5 Thlr. oder der geſetzlichen Gefängnißſtrafe
verboten.

Jm Auftrage: M. Kurth in Zſcherben.
Derjenige Herr, welcher am 18. Januar d. J. (zur Zeit des

Oeconomiſchen Vereins) bei dem Gaſtwirth Zeitz in Merſeburg aus-
geſpannt, und dabei mir meinen Fußſack ausgetauſcht hat, wird er
ſucht, denſelben binnen kurzem daſelbſt wieder abzugeben, widrigen-
falls ich denſelben gerichtlich belangen muß.

Röglitz. C. Renz, Ortsrichter.Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief nach längerem Leiden ſanft

und ruhig meine theure Gattin Anna Laura Peuſchel geb. Zſchetz
ſchingck im Alter von 37 Jahren.

Allen Verwandten und Freunden theile ich dieſe Trauernachricht
mit tiefer Betrübniß mit.

Merſeburg, den 14. Februar 1869.
Wilhelm Peuſchel junm., Fleiſchermeiſter.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Maurer Linke ein Sohn. Geſtorben: die

Ehefrau des Kgl. Geh. Regier. und Bauraths Ritter, 66 J. 9 M. alt, am Herz
leiden.

Freitag den 19. Februar Nachmittags 5 Uhr, Paſſionspredigt, gehalten vom
Herrn Adj. Puſch.

Stadt. Geboren: dem Geſchirrführer Steinhäuſer eine Tochter; dem
Handarb. Naumann ein Sohn dem Cigarrenmacher Schlüter eine Tochter dem
Handarb. Dietze eine Tochter. Geſtorben: der Oebſter Werner, 79 J. 1 M,
alt, an Altersſchwäche die nachgel. Wittwe des Tuchmachers Schumann, 79 J. 3
M. alt an Altersſchwäche die Ehefrau des Bürg. und Fleiſchermſtr. Peuſchel jun.,
36 J. 6 M. alt, an der Waſſerſucht.

Donnerstag Abends 7 Uhr Faſtengottesdienſt. Hr. Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geboren: dem Kgl. Reg. KanzleiAſſiſtent Weiſe eine Tochter;

dem Schiffer Sorge eine Tochter. Geſtorben: der Schneidermſtr. Julitz, 46
J. 5 M. 9 T. alt, an den Folgen eines Carbunkels der jüngſte Sohn des Schiffers
Glaß in Venenien, 1 M. 14 T. alt, an Krämpfen; der Handarb. Thielemann
aus Creypau, 51 J. alt, an den Folgen erfrorner Füße (im ſtädt. Krankenhauſe).

Donnerstag den 18. Februar, Nachmittags 4 Uhr, Faſtenpredigt.
Altenburg. Geboren: dem Reſtaurateur Rudolph eine Tochter; dem

Handarb. Bau ein Sohn dem Maurergeſ. Henkel eine Tochter dem Papiermacher
Mummert ein Sohn.

Altenburger Kirche, Mittwoch Abends 5 Uhr Faſtengottesdienſt.
Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem Schneidermſtr. Kühn eine Tochter

dem Papiermacher Dietrich eine Tochter
Freitag den 19. Abends halb 8 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Nachrichten.
Einem Beeſenfuhrmann wurden vor dem Gotthardtsthore von

ſeinem Wagen 25 Stück Beeſen entwendet. Derſelbe gab dieſelben
für verloren. Am 11. d. M. wurden dieſe Beeſen in dem von der
Halleſchen Chauſſee nach dem Clieegraben hinführenden Canale ge
funden. Die Diebe hatten dieſe Beeſen nämlich vorläufig von der
Halleſchen Straße her in dieſen Canal in Sicherheit gebracht das
ſich anſtauende Regenwaſſer hatte aber die Beeſen im Canale bis
zur Grabenöffnung fortgeſchwemmt, wo ſie gegen den Willen der
Diebe ans ogeet kamen.

Am 11. d. M. zeigte ſich auf hieſigem Gotthardtsteiche in der
Geſtalt einer Horbel der erſte Frühlingsbote. Jhr Erſcheinen erweckte
bei denen, welche ſie zuerſt gewahr wurden, ſichtlich Freude.

Vergangenen Sonnabend war der Arbeiter einer hieſigen Pa-
pierfabrik, innerhalb der circa 8“ im Durchmeſſer haltenden mit
kleiner Oeffnung verſehenen ſogenannten Lumpentrommel, die, wenn
ſie gefüllt iſt, mit heißem Dampf geſpeiſt und mittelſt eines mit
der Hauptwelle in Verbindung gebrachten Treibriemens gedreht wird,
beſchäftigt, Lumpen einzutreten, äls der ausgehängt geweſene Treib-
riemen in Folge der durch das Eintreten entſtandenen Hin und

w.

Veilage zum U. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1869.
Herbewegungen auf die Trommelwelle zurückrutſcht und die Trom-
mel mit dem innen ſteckenden Menſchen dem Gange der Maſchine
folgend im Kreiſe herumbewegt. Sein Hülferuf iſt ſofort gehört
und durch Wiederabſtellen des Treibriemens die Trommel zum
u n der Arbeiter ohne Schaden zu erleiden, zu Tage beför

ert worden.

Ueber Pferdebändigung und Dreſſur.
Auf Einladung namhafter Beſitzer und Liebhaber von Pferden iſt Herr Stall

meiſter Kannée in Merſeburg eingetroffen, um die von ihm erfundene Art und
Weiſe der Dreſſur und Bändigung böſer und widerſpenſtiger Pferde practiſch dar

ſie zu erklären und Unterricht in ihr zu ertheilen. Es ſoll dies, wie wir
erfahren nächſten Sonnabend den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr, im „goldnen
Arm“ ſtattfinden. Daß Herr Kannée in Bezug auf Pferdebändigung wirklich
etwas leiſtet, geht aus folgender Mittheilung der „Cöth. Ztg.“ hervor: Um das
Kanneeſche Verfahren kennen zu lernen, hatten ſich Sonnabend den 30. Mai v.
J. nahe an 100 Perſonen in der herzogl. Reitbahn zu Cöthen eingefunden. Dem
Herrn Kannée waren zu dieſem Behufe zwei böſe Pferde hieſiger Landbewohner
übergeben wovon das eine als höchſt widerſpenſtig beim Beſchlagen, das andere
als ungemein reizbar und kitzlich bekannt war, und bei jeder Annäherung ſchlug
haute und bäumte es. Das Auditorium war ſehr geſpannt und ſah mit vieler
Theilnahme der einfachen naturgemäßen Dreſſur und Bändigung zu. Selbſt
Referent, dem die Grundzüge des Rarey'ſchen, des Pavel'ſchen Syſtems ſowohl
als auch die Methode des Balaſſa bekannt ſind, mußte die Art und Weiſe des
Herrn Kannée, dem Pferde das Verſtändniß ſeines Willens beizubringen, alshöchſt gelungen bezeichnen. Nach kaum je 5 Minuten waren beide Jferde ſo gebän

digt, daß ſie den Hinterfuß auf die Fußſpitze des Herrn Kannee ſetzten und nach
weiteren 10 15 Minuten konnten die Thiere ſowohl vom Beſitzer als auch von
jeder andern Perſon beliebig nach Vorſchrift aufgehoben und behandelt werden
Das Erſtaunen war groß und der Eindruck, den dies auf die Anweſenden machte,
eigenthümlich. Herr Kannée erläuterte nun ſeine Methode ſehr gründlich wodurch
die Zuhörer überzeugt wurden, daß dieſelbe nur auf genauer Kenntniß ber Natur
des Pferdes und deſſen richtiger Behandlung beruhe. Mit nicht weniger Aufmerk
ſamkeit nahmen die Anweſenden Herrn Kannée's höchſt anerkennungswerthen Er
findungen gegen das Aufſetzen und Krippenbeißen und gegen das Zungenſtrecken
der Pferde, ſowie der beſonders conſtruirten Halfter, um das Ueberhauen der
Pferde mit den Vorder und Hinterfüßen über die Halfterkette zu verhindern u.
ſ. w. entgegen. Wohl darf ich verſichern, daß auch nicht ein Beſucher die Reit
bahn unbefriedigt verließ und daß diejenigen, die ſo viel dazu beitragen können
das Pferd ruhig und fromm zu machen, es vorzüglich zu ſchätzen wiſſen werden,
dieſe Methode der Pferde Dreſſur kennen gelernt zu haben.

Das allgemeine Stimmrecht und die Communen.
Bei Gelegenheit der ſchleswig holſteiniſchen Städte Ordnung

kam im Abgeordnetenhauſe auch die Frage zur Erörterung, ob es
wohlgethan ſein würde, das allgemeine gleichmäßige Wahlrecht,
wie es jetzt bei den Wahlen zum Reichstage des Norddeutſchen Bun
des gilt, auch bei den Gemeindewahlen zur Geltung zu bringen,
oder ob es ſich empfehle, das Wahlrecht in der Gemeinde von einem
gewiſſen „Bürgerrecht“ abhängig zu machen und denjenigen, welche
größere Verpflichtungen gegen die Gemeinde haben, auch ein größe
res Recht bei den Wahlen einzuräumen.

Nach der preußiſchen Städte Ordnung ſind die Wähler je nach
der Höhe der Steuern, die ſie zahlen, in drei Klaſſen getheilt, und
haben danach einen mehr oder minder großen Antheil an den Wahlen.

Für Schleswig Holſtein hatte die Regierung von vornherein
von einer ſolchen Eintheilung Abſtand genommen. Alle, welche das
Bürgerrecht in den Gemeinden haben, ſollen mit gleicher Berechti-
gung an den Wahlen der Stadtverordneten und der Magiſtrats
mitglieder Theil nehmen. Zur Erwerbung des Bürgerrechts aber,
mithin zur Theilnahme an den Wahlen, ſoll außer dem Vollbeſitze
der bürgerlichen Ehrenrechte erfordert werden daß Jemand ſeit 1
Jahre zur Stadtgemeinde gehört, ſelbſtſtändig iſt, die ihm obliegen
den Gemeindeabgaben gezahlt hat und entweder ein Wohnhaus be
ſitzt oder ſelbſtſtändig ein ſtehendes Gewerbe betreibt oder ein Ein-
kommen von 200 bis 500 Thlr. jährlich (je nach der Beſtimmung
an jedem einzelnen Orte) bezieht.

Von Seiten der demokratiſchen Partei wurde dieſe Beſtimmung
angefochten und ſtatt deſſen vorgeſchlagen, daß bei den Gemeinde
wahlen gar kein beſonderes Bürgerrecht, ſondern das allgemeine
gleiche Wahlrecht gelten ſolle.

Dieſem Vorſchlage wurde nicht blos von den Vertretern Schles-
wig Holſteins, ſondern von allen gemäßigten Seiten und ſelbſt von
Rednern der entſchieden freiſinnigen Partei entgegengetreten und gel
tend gemacht, daß eine ſolche unbeſchränkte Ausdehnung des ſtädti
ſchen Wahlrechts zum Verderb des Gemeinweſens führen würde, da
hiernach die große Mehrheit der Beſitzloſen, welche in den Gemeinden
ab und zuziehen und an der Commune gar kein dauerndes Intereſſe
n dennoch bei den Communalwahlen den Ausſchlag geben
würde.

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg ſprach ſich beidieſer Gelegenheit über die Nothwendigkeit iagent ernnt

des eommunalen Wahlrechts, ſowie über das bei uns geltende Drei
klaſſenſyſtem in folgender Weiſe aus

„Jch theile die Anſicht, daß das allgemeine Wahlrecht in Be
t auf das Communalverhältniß ſehr bedenklich iſt und daß, ehe
daſſelbe in die Geſetzgebung übergehen kann, noch ganz andere Er-
fahrungen gemacht werden müſſen als diejenigen ſind, die wir bis
jetzt überſehen können.



Selbſt da, wo das Dreiklaſſenſyſtem bisher herrſcht, kann Nie
mand, ſelbſt in der niedrigſten Klaſſe, anders mitwählen, als wenn
er ein beſtimmtes Einkommen nachzuweiſen im Stande iſt. Ueber
das Dreiklaſſenwahlſyſtem iſt vielfach hart geurtheilt worden aber
ich glaube, man hat ſich doch nicht immer bei dieſem Urtheil ganz
klar gemacht, worin eigentlich der Vorwurf hauptſächlich liegt. Dieſer
Vorwurf liegt hauptſächlich darin daß die Uebergänge von einer
Klaſſe in die andere ſo wenig nach feſten Regeln beſtimmt werden
können ſo daß die größten Härten für diejenigen daraus entſtehen,
die an der Grenze dieſer Klaſſe ſtehen. Das iſt oft ſehr hart em-
pfunden worden, hat auch oft zu lächerlichen Ergebniſſen geführt,
ſo daß zuletzt das Urtheil Platz gegriffen hat: das Klaſſenſyſtem ſei
ein falſches Syſtem. Das mag man zugeben, allein der Grund-
gedanke, der in dieſem Syſtem liegt, daß, in Bezug auf die Wahlen,
derjenige eigentlich größere Befugniſſe haben müſſe, der mehr Steuern
bezahle, ein größeres Einkommen habe, oder der mit ſtärkeren Ban-
den an die Commune geknüpft ſei, dieſer Gedanke iſt, ſoviel ich
weiß, noch nicht angefochten worden, es ſei denn von denfjenigen,
die überhaupt und unter allen Umſtänden ſagen: allgemeines Wahl-
recht iſt das Einzige, was uns rettet. Wer aber auf dieſem Stand-
punkte nicht ſteht, der wird mir zugeben können und müſſen, daß
in dem Dreiklaſſen Wahlſyſtem ein Gedanke liegt, der ſeine Berech
tigung hat.

Nun ſind wir ja heutzutage dahin gekommen, daß unſere Städte
nichts weiter geworden ſind als Arbeitsmärkte. Man läuft den be-
völkerten Orten zu, um möglichſt ſchnell Arbeit zu finden und ſeine
Arbeit möglichſt hoch belohnt zu ſehen. Alles dasjenige, was unſere
Städte früher auszeichnete, ihr Character als große Familie, alles
dasjenige, was die Mitgliederſchaft einer Stadt, die Bürgerſchaft in
der Stadt von dem Bürger verlangte und ihm bot, iſt ja durch
Freizügigkeit, durch neue Armengeſetzgebung u. ſ. w. vollſtändig ver
wiſcht, und die ganze Commune hat eben nur den Character eines
großen Marktes, in dem man ſich ſo bequem oder ſicher einrichtet,
als irgend möglich iſt. Soll es nun, wenn man dieſe Natur der
Städte heutzutage nicht wegleugnen kann, nicht wenigſtens ſeine Be
rechtigung haben in Bezug auf die Einrichtungen die einer ſolchen
Commune gegeben werden nur diejenigen zu hören, welche durch
ihre ganze äußere Lage documentiren, daß ſie ein längeres und tie-
feres Jntereſſe an der Commune haben als dasjenige iſt, welches
der einfach Einziehende, und nach einigen Jahren wieder Abziehende,
ſeiner Natur gemäß daran haben kann. Das iſt der Gedanke, auf
den es überhaupt ſich gründet, daß man noch ein Bürgerrecht neben
der Gemeindeangehörigkeit hinſtellt, und daß man doch wenigſtens
dieſen Anker noch feſthält und ſagt, ich will nur denjenigen wählen
und gewählt werden laſſen, der durch ſeine äußere Lage bekundet,
daß er Jntereſſe an der Commune haben kann oder haben muß.“

So weit der Miniſter des Jnnern.
Die Haltung des Abgeordnetenhauſes ließ deutlich erkennen, daß

die große n deſſelben die Bedenken des Miniſters gegen eine
Ausdehnung des allgemeinen gleichen Wahlrechts auf die engeren
Kreiſe des Gemeindelebens durchaus theilt.

rov. Correſp.

Der Sohn des Sträflings.
Frei nach dem Franzöſiſchen des Erneſte Bittaudel

von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

Renee ſah Paul lange mit einem eigenthümlichen Blicke an,
ehe ſie entgegnete:

„Schwärmerei! Mag ſein, daß wir geſchwärmt haben
„Und daß Jhr Unwohlſein keine weiteren Folgen gehabt hat,“

fuhr Paul mit Wärme fort, „iſt mir um ſo angenehmer, als ich
die Erinnerung an dieſe Waſſerfahrt um nichts in der Welt ver
tauſchen möchte. Aber leider wird mir von dieſer Stunde, welche
die ſchönſte meines Lebens iſt, nichts zurückbleiben, als das Bedauern,
daß ſie nimmer wiederkehrt ſie wird der getrockneten Blume in
einem Album gleichen. Einer herrlichen Nacht folgt gewöhn-
lich ein noch ſchönerer Morgen, aber mein Traum wird ſpurlos vor
übergehen.“

„O Herr Paul, halten Sie ein, ich bitte Sie darum rief
Renee, beide Hände abwehrend von ſich ſtreckend während geiſter
hafte Bläſſe ihr Antlitz überzog.

„Jch bitte um Vergebung, wenn ich Sie beleidigte, mein Fräu-
lein entgegnete Paul, einen Schritt zurücktretend, während ſeine
Stirn ſich mit Schweißperlen bedeckte und das Zittern all ſeiner
Glieder bekundete, daß er eine mächtige ianere Bewegung vergebens
zu unterdrücken ſuchte. „Jch that Unrecht, daß ich wiederkam,“
fuhr er fort; „ich ließ mich von einem Gefühle beherrſchen, das
mein ganzes Weſen gefangen nahm. Wie thöricht! ich erzähle Jhnen
von einem ſchönen Traume aus dem ich noch gar nicht erwacht
bin. Aber fuhr er fort, „ich weiß es jetzt, das Alles muß und
werde ich vergeſſen.“

Und mit dieſen Worten machte er eine tiefe und ehrfurchtsvolle
Verbeugung und wandte ſich mechaniſch zum Gehen.

Renee hatte geſenkten Blickes ſeiner Rede gelauſcht. Doch noch

ehe den Fuß erheben konnte ergriff ſie ſeine Hand ſah ihm feſt
ins Auge und ſagte mit klarer, ruhiger Stimme

„Bleiben Sie, Paul! Sie haben mich nicht verletzt! Meine
Gedanken ſollen offen vor Jhnen liegen denn mein Denken und
Fühlen war immer einfach und wahr und ich bin noch nie über
eine meiner Handlungen erröthet. Wollen Sie mir einen Augenblick

Jhre W in an„Ob ich will rief Paul, dem die Pforten des Paradizu 1 ſie m r aus. t Pornvietes go
Sie ſetzte ſich auf ihren alten Platz, während er mit leuAntlitz vor ihr ſtehen blieb. Eine leite a folgte, in e ene.

das dgte zu ſene ſchien.
„Jch ſagte vorhin,“ begann Renee dann, „daß ich heute Naſo ruhig geſchlafen habe. Dem iſt jedoch t e el en

Abend mein Zimmer aufſuchte, war meine Bruſt von tauſend mir
ganz neuen Gefühlen und Gedanken bewegt, welche mich bis zum
Morgen wach erhielten. Als der junge Tag anbrach, ging ich herun-
ter, um hier unter den alten Bäumen die Eindrücke der Nacht ab
zuſchütteln, aus ihrem ſanften Rauſchen wieder Ruhe und Frieden
zu ſchöpfen, wie ich dies oft thue. Heute aber konnten die grünen
Wipfel mit ihrem melodiſchen Geflüſter den Sturm in meinem
Jnnern nicht beſänftigen. Woran liegt das? War der geſtrige
Abend doch ſo ſchön, fühlte ich mich doch ſo beglückt! Nein,“
fuhr e fort, We d Wunrf ihr liebliches Antlitz über
goß, „Sie haben mir durch die Erwähnung dest Weh gehen hnung geſtrigen Abends

„IJch will antwortete Paul, „mir an Jhrem Freimuthe eiBeiſpiel nehmen. Renee,“ fuhr er fort n ennt
er ſie bei ihrem Vornamen, „ich weiß nicht, warum Gott unſere
Lebenswege zuſammengeführt;, geſchah es, um meine Traurigkeit
noch zu erhöhen, mir neuen Kummer zu bereiten Jch mag daran
nicht glauben, im Gegentheil ſagt mir im Jnnern etwas, daß von
heute ab ein Engel der Liebe und Güte über mich wacht. Jhre
Offenheit giebt mir Muth, Jhnen meine Gefühle ebenfalls zu offen
baren. Eine unwiderſtehliche Sympathie zieht mich zu Jhnen
Renee, ich habe noch nie für ein andres weibliches Weſen, außer für
meine Mutter, Liebe gefühlt; ſie iſt die edelſte und gütigſte der Frauen
und die Zärtlichkeit, die ich für ſie empfinde, iſt ſo tief, daß ich es
bisher nicht für möglich hielt, daß noch eine andere Liebe in meiner
Seele Platz finden könnte. Von heute an aber iſt mein Herz zwi
ſchen Jhnen und meiner Mutter getheilt, und um den Verluſt der
rn Se h o e machen, bitte ich Sie, Renee

enken auch Sie ihr Jhre Liebe, ſeien Sie in.r J uns eine Freundin.Renee fühlte tief erſchüttert die in dieſen Worten liegende un-ausſprechliche Zartheit, welche die Reinheit und Heiligkeit rer Ge

fühle unter den Schutz der Kindesliebe ſtellte. Jndem ſie Paul
ihre weiße Hand reichte, die in der ſeinen erzitterte, ſagte ſie:

„IJch liebe Jhre Mutter ſchon von dem Augenblicke an, wo ich
Sie zum erſten Male erblickte, Paul, und darum bitte ich, daß Sie
mich auch an dem Kummer theilnehmen laſſen, der Jhr und Jhrer
Mutter Herz bewegt. Ja,“ ſetzte ſie hinzu, „ich fordere dies als
ein Recht.“

„Renee, Sie ſind ein Engel!“ rief Paul mit ſo überqueSeligkeit und ſo ehrfurchtsvoller Bewunderung en Weh
Renee unwillkürlich zu einem Lächeln zwang „und ich liebe Sie!“

und ich, Paul, liebe Sie nicht minder. Mein Bruder,“
fuhr ſie fort, „will mich mit Olivier Riggi verheirathen weroen
Sie dies dulden, Paul, jetzt, da Sie wiſſen, daß ich Sie liebe

„Sie verheirathen, Renee, mit Olivier Riggi? Und was ſoll
aus mir werden, ohne Sie? Aber nein,“ fuhr er leidenſchaftlich
fort, „dieſe Heirath kann, darf nicht ſtattfinden, denn ich kann ohne
Sie nicht athmen, Sie, mein Licht und mein Leben

„pPaul,“ antwortete Renee, durch die mächtige Leidenſchaft
die aus ſeinen Worten klang, bewegt, erſchüttert, „ich ſchwöre Jhnen,
daß ich nur Jhre und keines Anderen Gattin werde. Jetzt aber,“
fuhr ſie fort, „verlaſſen Sie mich, ich bitte“
Pant“ et ſchon, nach dieſem kurzen Augenblicke unterbrach ſie

J A„Jetzt,“ antwortete Renee; „es muß ſein, denn bald wird irSchloſſe Alles lebendig ſein und man wird kommen, um mich n

ſuchen. Alſo gehen Sie, meine Gedanken, Sie wiſſen es, beglei
ten Sie

Und mit dieſen Worten reichte ſie ihm die Hand.
Paul aber urnſchlang ſie in leidenſchaftlicher Heftigkeit mit ſeinen

Armen und drückte einen glühenden Kuß auf ihre Lippen. Jm
nächſten Augenblicke war er verſchwunden auf demſelben Wege, auf
welken er gekommen.

enee, nachdem ſie den Schritten des Davoneilenden gelauſchtbis das Ohr ihr den Dienſt verſagte, nahm endlich ihre L
wieder zur Hand, ohne jedoch an deren Vollendung zu denken. Träu
meriſch blickte ſie vor ſich hin, bis eine heitere, launige Stimme ſie
aus ihrem Sinnen weckte. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,
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